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In welchen Bereichen gibt es Unterschiede 
zwischen sogenannten Öko-Druckereien und 
den konventi onellen Druckereien?
Hier erlaube ich mir, zunächst etwas allge-
meiner zu antworten, um den generellen 
Unterschied zwischen nachhalti gen und kon-
venti onellen Unternehmen anhand der Exter-
nalisierung zu verdeutlichen. Externalisierung 
von Umweltkosten meint die Verschiebung 
von unternehmerisch verursachten Umwelt-
schäden auf die Gesellschaft im In- oder 
Ausland oder auf zukünft ige Generati onen.
Diese eher sperrige Defi niti on möchte ich ger-
ne an drei vereinfachten Beispielen erläutern. 
Wenn ein Unternehmen seine Abwässer in 
einen Fluss leitet, zahlt letztlich die Steuer-
zahler*in für die Reinigung des Flusses. Sollte 
dieser Fluss nicht gereinigt werden, tragen 
nicht die gegenwärti gen Steuerzahler*innen 
die Kosten, sondern zukünft ige  Generati onen, 
da die Flüsse zunehmend verdrecken, die 
Fischpopulati onen entsprechend sinken.
Im Zuge der Globalisierung externalisieren 
Unternehmen ihre Umweltkosten auch ins 
Ausland. Ich habe beispielsweise drei Mona-
te in Peking gelebt und unterhielt mich mit 
meinem chinesischen Mitbewohner über 
die dorti ge Luft verschmutzung. Er meinte zu 
mir, dass ein Großteil der Fabriken in China 
doch für ausländische und auch deutsche 
Unternehmen produziert. Die Verantwortung 
für die schlechte Luft  läge also mitt elbar bei 
den Ausländern. Oder anders formuliert: In 
Deutschland haben wir das günsti ge Produkt 
aus China und die Kosten für die Luft ver-
schmutzung zahlen die Chinesen.

Solch konventi onelle Unternehmensentschei-
dungen sind also rein betriebswirtschaft lich. 
Profi t over People?
Ja, leider. Die unternehmerische Moti vati on, 
Umweltkosten zu externalisieren, liegt auf der 
Hand: Das Unternehmen möchte seine Kosten 
senken. Dadurch wird das angebotene Pro-
dukt preislich att rakti ver. Und das Fatale: Wir 
Konsument*innen belohnen überwiegend 
dieses umweltschädliche Unternehmensver-
halten, indem wir ausschließlich auf den Preis 
beim Einkauf schauen. 

Und wie externalisiert die Druckbranche ihre 
Umweltkosten?
Die Druckbranche ist sehr energieintensiv. Um 
die Kosten zu senken, wählen konventi onelle 
Druckereien in der Regel die günstigsten 
Stromanbieter, die gemäß dem deutschen 
Strommix zu etwa 60 Prozent auf fossilen und 
atomaren Energieträgern basieren. Kohle strom 
verschmutzt jedoch die Luft  und Atomstrom 
hinterlässt radioakti ven Abfall. Bezieht eine 
Druckerei also konventionellen Strom zur 
Kostensenkung, dann externalisiert sie ihre 
Umweltkosten auf gegenwärti ge und zukünf-
ti ge Generati onen. 

Ökostrom scheint damit ein wesentlicher 
Faktor zu sein, um einen nachhalti gen Druck 
zu gewährleisten. Was müssen Öko-Drucke-
reien energeti sch noch leisten?
Der Bezug von 100 Prozent Ökostrom ist 
im Zuge des Klimawandels unabdingbar, 
wenn ein Unternehmen nicht ein Teil des 
Problems, sondern der Lösung sein möchte. 

Dr. Kevin Riemer- 
Schadendorf leitet den 
Bereich Nachhaltigkeit 
bei einer Öko-Druckerei 
in Deutschland. Nach sei-
ner Überzeugung soll ein 
Unternehmen nicht nur 
im eigenen Geschäfts-
betrieb, sondern auch 
im gesellschaftlichen 
Engagement ein Vorbild 
in Sachen Nachhaltigkeit 
sein.

BEIM DRUCKEN AUF DIE 
UMWELT ACHTEN
Trotz Digitalisierung oder vielleicht gerade deshalb ist die Menge der Druckerzeugnisse hierzulande 
 gestiegen. Grund genug, Ihre Kommunikationsstrategie zu überprüfen und Ihrem Drucker etwas genauer 
auf die Finger zu schauen. Im forum Interview gibt Kevin Riemer-Schadendorf Einblicke in Sachen Unter-
nehmensverantwortung und zeigt Kriterien für die Lieferantenauswahl.
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Der Ökostrombezug stellt dabei nur einen Faktor aus ener-
geti scher Perspekti ve dar. Eine weitere Möglichkeit ist die 
eigene nachhalti ge Energieerzeugung. Sowohl auf dem Dach 
unserer Administrati on als auch der Produkti on speisen wir 
beispielsweise durch großfl ächige Photovoltaikanlagen Son-
nenenergie ins Stromnetz, wodurch sich unsere CO2-Bilanz 
zusätzlich verbessert. 

Aber jedweder Energieverbrauch verursacht doch nun mal 
CO2-Emissionen. 
Das ist richti g. Um das Klima zu schützen gilt daher: Vermei-
dung vor Reduzierung vor Kompensierung! 
Es ist somit am nachhalti gsten, möglichst keine CO2-Emissio-
nen zu verursachen. Hier gilt es, individuelle Lösungen für 
das produzierende Gewerbe zu fi nden. Ein zielführender 
Ansatzpunkt ist die eigene Wertschöpfungskett e, indem 
beispielsweise geprüft  wird, wo unnöti ge Transportwege ver-
mieden werden können. Wir konnten unsere Transportwege 
reduzieren, indem wir nur wenige Recyclingpapiersorten von 
ausgewählten Produzenten anbieten und daher in großen 
Margen bestellen können. 
Die Reduzierung von Transportwegen gilt nicht nur für die 
eigenen Produkte, sondern auch für das Personal. Generell ist 

es zum Beispiel jeder Unternehmer*in möglich, auf eine Flug-
reise zu einem Meeti ng zu verzichten und sich statt dessen 
per Videokonferenz zuzuschalten. Statt  einen Firmenwagen 
anzubieten, ist es zielführender, eine BahnCard oder ein 
Firmenfahrrad zu stellen. Die Möglichkeiten sind vielfälti g, 
um CO2 zu vermeiden.

Und wie lassen sich für Druckereien konkret CO2-Emissionen 
reduzieren?
Die Effi  zienzmöglichkeiten für Druckereien sind ebenfalls 
mannigfalti g, sodass ich nur sti chwortarti g auf mögliche 
Maßnahmen eingehen möchte: LED-Beleuchtung per Be-
wegungsmelder, Abwärmenutzung zum Heizen, Abschal-
tung nicht genutzter Maschinen, Schließung von Fenstern 
und Türen bei klimati sierten Räumen oder die Anschaff ung 
energieeffi  zienter Geräte. 
Generell sollten Unternehmen respekti ve Druckereien nicht 
nur die kurzfristi gen Investi ti onskosten, sondern vielmehr 
die langfristi gen Gesamtkosten für das eigene Unternehmen 
und die Umwelt in Betracht ziehen. Eine Zerti fi zierung mit 
dem Blauen Engel hilft  sowohl bei der Opti mierung des 
Energiemanagements als auch bei der Reduzierung der 
Emissionen. 
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Sie sprachen neben Vermeidung und Reduzierung noch von 
Kompensierung. Was hat es damit auf sich?
Die Kompensierung ist die einfachste Möglichkeit, etwas fürs 
Klima zu tun. Sie sollte vor allem dann in Betracht gezogen 
werden, wenn Emissionen nicht mehr vermieden oder re-
duziert werden können.
Bei der Kompensation werden unvermeidbare Emissionen in 
CO2-Äquivalente zusammengefasst und durch Investitionen 
in globale Klimaschutzprojekte kompensiert. Mit anderen 
Worten: Die Emissionen, die eine Druckerei verantwortet, 
werden woanders wieder eingespart, sodass ein Unterneh-
men zumindest rechnerisch klimaneutral ist. 
Kritiker*innen halten diese Methode für einen modernen 
Ablasshandel, da Unternehmen lediglich moralische Buch-
haltung betreiben. Sofern Vermeidung und Reduzierung 
zuvor nicht umgesetzt wurden, könnte man dieser Kritik 
durchaus zustimmen. Dennoch halte ich die Kompensation 
für eine zielführende Methode gegen den Klimawandel. Ich 
war bei unserem Klimaschutzprojekt im westafrikanischen 
Togo und habe vor Ort mitgearbeitet, um zu sehen, welche 
Projekte mit unseren Klimaschutzinvestitionen umgesetzt 
werden. Die positiven Effekte für Mensch, Tier und Umwelt 
waren offensichtlich, daher sollte die CO2-Kompensierung 
stets als ergänzende Methode in das unternehmerische 
Klimaschutzengagement mit einbezogen werden.

Auf was gilt es bei der Projektauswahl der Klimaschutz-
projekte zu achten?
Bei der Auswahl der Projekte sollte nicht nur auf ökologische, 
sondern auch auf soziale Parameter geachtet werden. Wie 
gesagt, wir kompensieren über ein Waldaufforstungsprojekt 
in Togo, wo die Frauen und Männer des Dorfes bei Projekt-
entscheidungen auf Augenhöhe mit einbezogen werden. Bei 
diesem Projekt von unseren Freund*innen von  natureOffice 
steht Klimaschutz gleichberechtigt neben Gesundheit, Bildung 
und Sozialem. Dadurch werden zwölf der siebzehn globalen Ziele 
für eine nachhaltige Entwicklung der Vereinten Nationen erfüllt.
 

Lassen Sie uns konkreter auf die UmweltDruckerei zu spre-
chen kommen. Sie arbeiten als Online-Portal mit mehreren 
Druckereien zusammen. Wie stellen Sie sicher, dass die 
Druckereien, die für Sie arbeiten auch Ihre hohen Umwelt-
standards einhalten?
Die UmweltDruckerei druckt ausschließlich klimaneutral 
auf 100 Prozent Recyclingpapieren mit pflanzenölbasierten 
Farben und Ökostrom.
Um diesen Anspruch zu erfüllen, arbeiten wir seit Jahren 
mit ausgewählten Druckereien zusammen, die bereits vor 
unserer Kooperation ökologische Maßstäbe setzten. Ko-
operationspartner*innen, die mit der UmweltDruckerei zu-
sammenarbeiten, sichern vertraglich zu, für ihre komplette 
Druckproduktion auf Ökostrom zu wechseln und die Stan-
dards des Blauen Engels einzuhalten oder die Zertifizierung 
des Blauen Engels kurz- bis mittelfristig anzustreben. 
Die Druckaufträge werden über uns gesteuert. Wir erstellen 
nicht nur die ressourceneffizienten Sammeldruckformen, 
sondern geben sowohl die ökologischen Recyclingpapiere als 
auch die mineralölfreien Druckfarben vor. Auch die CO2-Kom-
pensation über unser ökosoziales Klimaschutzprojekt für die 
Produktion und den Versand erfolgt für unsere Kund*innen 
obligatorisch.

Und wie muss man sich das vorstellen. Wird Recyclingpapier 
der UmweltDruckerei vor Ort gelagert?
Selbstverständlich! Es wäre hinsichtlich der CO2-Transport-
bilanzen völlig kontraproduktiv, für jede einzelne Bestellung 
die notwendige Recyclingpapiercharge beim Großhändler zu 
bestellen und per LKW zur Druckerei zu fahren.
Die UmweltDruckerei gibt ihrer Kooperationsdruckerei 
also nicht nur das Recyclingpapier vor, sondern wir kau-
fen auch das Recyclingpapier für sie ein. Das ist derzeit 
insbesondere hinsichtlich der Lieferfrist entscheidend. 
Anfang des Jahres ist mit Arjowiggins einer der weltweit 
führenden Recyclingpapierhersteller insolvent gegangen, 
wodurch es noch immer zu Lieferengpässen in der gesamten 

Vom Maschinenpark über den Produktionsablauf bis zum Betriebsgebäude: Energieeffizienz ist gefragt.

THEMEN | KOMMUNIKATION UND MARKETING

112 forum Nachhaltig Wirtschaften



Recyclingpapierbranche kommt. Da wir seit jeher nur auf 
100 Prozent Recyclingpapier setzen, sind unsere Lager bei 
unseren Partnerdruckereien weiterhin gefüllt, sodass wir 
voll lieferfähig bleiben.

Das heißt, Sie bieten gar kein konventionelles Frischfaser-
papier an? Hand aufs Herz. Auch nicht auf speziellen 
Kundenwunsch?
Nein. Wir sind die einzige Druckerei, die bewusst ausschließ-
lich 100 Prozent Recyclingpapier anbietet. Das spart enorm 
viel Ressourcen, Wasser und Energie.
Jährlich nutzen wir knapp 950 Tonnen Papier. Aus einem 
Baum, beispielsweise einer durchschnittlich gewachsenen 
Fichte, lassen sich etwa 670 kg Papier gewinnen. Wir 
schützen durch den 100-prozentigen Einsatz von Recyc-
lingpapier im Jahr etwa 1.400 Bäume vor der Abholzung, 
was der Fläche eines Waldes von etwa fünf Fußballfeldern 
entspricht. Bei der Recyclingpapierherstellung werden bis 

zu 70 Prozent Wasser und 60 Prozent Energie eingespart 
gegenüber der Herstellung von Frischfaserpapier. Zudem 
werden bei der Recyclingpapierherstellung wesentlich 
weniger Chemikalien eingesetzt. Somit ist die relative 
Abwasserbelastung bis zu zehn Mal niedriger. Auch auf 
umweltschädliche Lacke zur Papierveredelung verzichten 
wir gänzlich, da sie die Deinkbarkeit, also die Farbentfer-
nung der Altpapiere und damit den Rezyklierungsprozess 
erschweren.

Abschließender Themenwechsel. Ich habe hier gerade  unsere 
forum-Ausgabe vom 02/2019 vor mir liegen. Hier berichten 
wir über Ihre Kenia-Reise zu einem Artenschutzprojekt. 
Ja, wir engagieren uns auch außerhalb unserer Wertschöp-
fungskette, indem wir soziokulturelle Projekte und den 
Artenschutz fördern. 
Wir stiften und verleihen Nachhaltigkeitspreise im Bereich 
Film und Foto für besonders auf Nachhaltigkeit fokussierte 
Medienproduzent*innen. Vor zwei Jahren haben wir eine 
Spendenradtour nach Ostpolen organisiert, um auf die dor-
tigen Urwaldabholzungen aufmerksam zu machen. Letztes 
Jahr waren wir in Togo, um vor Ort zwei Trinkwasserfilter zu 
installieren, damit unsere Klimaschutzprojektpartner*in-
nen vor Ort auch während der Trockenzeit einen konstant 
sicheren Zugang zu sauberem Trinkwasser bekommen. Und 
dieses Jahr haben wir an der kenianischen Küste über 1.000 
Mangroven-Setzlinge gepflanzt, um ein Meeresschildkröten-
projekt unseres Kooperationspartners, der Aktionsgemein-
schaft Artenschutz, zu unterstützen.
Dieses außerunternehmerische Engagement hat nichts mit 
unseren eigenen Printprodukten zu tun, doch wir verstehen 
Nachhaltigkeit ganzheitlich und die endet nicht vor dem Ein-
gang der UmweltDruckerei.

Herr Dr. Riemer-Schadendorf, wir danken für das aufschluss-
reiche Gespräch!

Auch gesellschaftliches Engagement gehört zu nachhaltigem 
 Handeln.
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FUCHS-Schmierstoffe reduzieren Reibung, Verschleiß und Korrosion in 
den Endanwendungen seiner Kunden und helfen somit CO² einzusparen.

Ab 1.1.2020 erhalten unsere Kunden weltweit FUCHS-Schmierstoffe aus 
CO²-neutraler Produktion von einem CO²-neutralen Unternehmen.


